
5Die Landesregierung PAR 32.00.00...Nordrhein-Westfalen ($ a

' Presseinformation - 507612016 4.00 Besen

Ministerin Steffens: Neuregelung der Gleich- a En
stellung im öffentlichen Dienst — bessere  TeltanBILBAO

.. Karrierechancen für Frauen und starke Gleich- "*

.stellungsbeauftragte EEE

: Das Ministerium für Gesundheit, Emanzipation, Pflege undAlter DE
_ ; telltmit: 0.00 nn N, = .

="Das Kabinett hat heute die Neuregelung des Landesgleichstellungsge- EN
..setzes (LGG) für den öffentlichen Dienst beschlossen. Ziele sind eine dn ; =

. : ‚Stärkung der Position der Gleichstellungsbeauftragten, mehr weibliche BEE Eu
Beschäftigte in Führungspositionen und eine geschlechtergerechte Re- 2

‘ ‚präsentanz in Gremien im Einflussbereich der öffentlichen Hand.Der EL.u 5
Gesetzentwurf wird nun dem Landtag zugeleitet. 0NEa u =.I s

„Zu einem modernen und innovativen öffentlichen Dienst gehört die vol- 3SE :
le berufliche Gleichstellung von Frauen. Solange Frauen in den höheren \ “ enu '

' » Positionen immer noch unterrepräsentiert sind, brauchen wir wirkungs- e in . ; \2
' volle Quotenregelungen. Das bereits beschlossene Dienstrechtsmoder- u Be

... .nisierungsgesetz, das am 1. Juli 2016 in Kraft tritt, führt eine weiterent- ira

. ‚wickelte Quotenregelung zunächst für Beamtinnen ein. Diese Regelun-

“ gen übertragen wir mit der Novellierung des LGG auf den gesamten öf- nl .
fentlichen Dienst in NRW und verbessern damit die beruflichen Auf- _ u en

 .. stiegschancen aller weiblichen Beschäftigten. Zusammen mit den ver- -_ SEES

. .bindlichen Vorgaben für eine geschlechtergerechte Gremienbesetzung 2 Fe
u. ‚ist das ein wichtiger Schritt für die Chancengleichheit von Frauen“, er- ==
. klärte Emanzipationsministerin Barbara Steffens in Düsseldorf. \ EEE

| „Um die Gleichstellung in der Praxis erfolgreich umzusetzen, brauchen “
wir vor allem auch starke Gleichstellungsbeauftragte mit einer klaren IN
und durchsetzungsfähigen Rechtsposition. Eine solide rechtliche Basis nn I EEE

ist die Grundvoraussetzung dafür, dass die Gleichstellungsbeauftragen —- u \. 2 |
in ihren Dienststellen wirkungsvoll agieren können.Bisher istdas u u u NE B= I



. Gleichstellungsgesetz eher ein zahnloser Tiger— künftig soll er auch even 2 :
beißen können‘, so das Fazit der Ministerin. 00002 0 u

Maßnahmen, an denen die Gleichstellungsbeauftragte nicht ordnungs- rd Bu = : =
gemäß beteiligt wurde, sollen künftig gesetzwidrig sein. Neu ist zudem =De \ Sn | .
ein Klagerecht der Gleichstellungsbeauftragten, wenn sie sich inihren 2... 0.0005

Rechten verletzt sieht. Um die weitere Qualifizierung der Gleichstel- ee ur
-Jungsbeauftragten zu unterstützen, sollen sie in Zweifelsfällen externen se

sachverständigen Rat einholen können und Anspruch auf mindestens.
‚eine gleichstellungsbezogene Fortbildung pro Jahr haben. u a

u ‚Neuland betritt die Landesregierung mit den weiterentwickelten Quotie- ee Ben
:  rungsregelungen bei der Stellenbesetzung im öffentlichen Dienst. Auf a

. „Basis eines Rechtsgutachtens des ehemaligen Präsidenten des Bun-
: desverfassungsgerichts, Prof. Hans-Jürgen Papier, wurde bereits im sn

u ‚Entwurf des Dienstrechtsmodernisierungsgesetzes eine neue Quoten- Es | \
. regelung für Beförderungen und für die Besetzung von Führungsfunkti-

- onen im Landesbeamtengesetz (LBG) verankert. Diese Regelungen EEE

. sollen nun auch für Beschäftigte gelten, die nicht in einem Beamtenver- . ... ©: _— . : . =
 : hältnis stehen. Si . Bu a u . \NE o : BE 3u

In wesentlichen Gremien im Geltungsbereich des Gesetzes-ein- 2 . > .. n . .. Sr ne
schließlich der Aufsichts- und Verwaltungsräte -- sollen künftig mindes- DEE EEE
tens 40 Prozent Frauen sitzen. Ausnahmen sind nur in einigen konkre- EN ee
ten Fällen erlaubt. Wird die Quote unterschritten, sind Sanktionen vor- Ban - s
gesehen, so dass die gesetzlichen Vorgaben mehr Durchsetzungskraft | nn,

habenalsbisher.nn u . .

©. Das „Rechtsgutachten zur Frage der Zulässigkeitvon Zielquoten für u a Bun
| \ ' Frauen in Führungspositionen im öffentlichen Dienst sowie zur Veranke-
2 rung von Sanktionen bei Nichteinhaltung“ von Professor Hans-Jürgen a
© Papier steht auf der Internetseite des Ministeriums zum Download be- . N!
.reit: DR TR N I ‘
= 'http://www.mgepa.nrw.de/mediapool/pdf/presse/pressemitteilungen/Gut == =

achten _Zielgquoten.pdf —— . “ w.De a
Erläuterungen zum Gutachten: eg En

-  http//www.mgepa.nrw.de/mediapool/pdf/presse/pressemitteilungen/Gut . En “ \
achten _Zielquoten Erlaeuterungen.pf \ er : , Be Du N,



| . Hintergrund: ee Seite 3vond. EEE
‚Gesetzliche Grundlage für die Gleichstellung der Geschlechter im ge- ln Ex = . |

 samten öffentlichen Dienst ist in NRW das 1999 in Kraft getretene Lan- BE
desgleichstellungsgesetz. Herzstück ist die sogenannte leistungsbezo- N
gene Entscheidungsquote für die Bevorzugung von Frauen bei gleicher a 5 EEEBr

. Qualifikation. Das Gesetz verpflichtet zudem alle Dienststellen mit min- Ena =
....destens 20 Beschäftigten eine Gleichstellungsbeauftragte zu bestellen. in \ i nl

In Kommunen mit mehr als 10.000 Einwohnerinnen und Einwohnern en u \ .
sind auf der Grundlage der Gemeindeordnung hauptamtliche Gleichstel- Be

“ ‚tungsbeauftragte zu bestellen. _ ze u Br EEE

. Das Gesetz hat sich grundsätzlich bewährt. Ende 2012 waren mehr als a |
: .. die Hälfte (58,7 Prozent) der beim Land Beschäftigten Frauen. Auch im DER
. höheren Dienst ist die Mehrheit der Beschäftigten (54,8 Prozent) weib- SEN

. „ :lich. Dennoch ist die vollständige Gleichstellung der Geschlechter noch \ ln |
2 \ nicht erreicht. Nach wie vor gilt: Je höher die Position, desto geringer : Ze.

der Frauenanteil. Im Eingangsamt des höheren Dienstes (Besoldungs- | ne
gruppe A13/E13) beträgt der Frauenanteil 64,6 Prozent, im Endamt EEE

(Besoldungsgruppe A16/E15Ü) nur noch 27,4 Prozent. In den absoluten ET, N
. Spitzenpositionen (ab Besoldungsgruppen B5) macht der Frauenanteil FE

weniger als ein Viertel (24,6 Prozent) aus. Auch in Gremien sind Frauen . NEN
‚noch durchweg unterrepräsentiert. DEE=Ds Er Es ae Er:

. Bei Nachfragen wenden Sie sich bitte an die Pressestelle des Ministeriums für  .: ' 1: . EEE N
Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter, Telefon 0211 8618-4246... ....- BE

Dieser Pressetext ist auch über das Internet verfügbar unter der Internet- N .
‚ Adresse der Landesregierung http://www.land.nrw BE Zu
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eBalanceakt für die Gesundheit

Vereinbarkeit von Familie und Beruf
zwd Berlin {yh). „Gesundheitsmanagement heißt auch Vereinbarkeit von Familie und Beruf.“ Das ist das Er-
gehnis einer Langzeitstudie der Techniker Krankenkasse (TK). Familie sei eine Ressource, die positiv auf die
Gesundheit wirke, stelle aber gerade im Berufsieben eine Belastung dar. In ihrem Gesundheitsreport 2016 legte
die Krankenkasse einen Schwerpunkt auf die Auswirkungen der Doppelbelastung durch Familie und Beruf auf
die Gesundheit ihrer Versicherten. „Die Vereinbarkeit verdient einen größeren Stellenwert im Gesundheitsma-
nagement von Betrieben und Krankenkassen“, betonte Dr. Jens Baas, Vorsitzender der TK bei einer Presse-
konterenz in Berlin. Dies sei nicht nur gut für das Arbeitgeberimage, sondern auch unternehmerisch wichtig.

Im Fokus der Untersuchung stand damit die len um über zehn Prozent gestiegen. Insge- nern nur jeder elfte in Teilzeit beschäfiigt.
Altersgruppeder30-bis44-Jährigen-dieso- samt seien zwei Dritiel der Beschäftigten Auffällig ist hier vor allen Dingen, dass
genannte Sandwichgeneration. Hier liege durch hohe Arbeitsintensität, Zeitmangel bei den Männern die Anzahl an Teilzeit-
aber oft nicht nur eine Doppelbelastung und Mehrfachbelastungen gestresst, so die beschäftigten mit zunehmender Kinder-
vor, sagte Baas, sondern sogar eine Drei- Studie. Das Führungsverhalten der Vorge- zahl sinkt. Dies lasse vermuten, so der Be-
fachbelastung, wenn die Pflege der Eltern setzien trage dabei maßgeblich dazu bei, richt, „dass die Familienarbeit doch noch zu
hinzukommt. Gleichzeitig habe die Digita- vor allen Dingen psychische Belastungen einen größeren Anteil bei den Frauen biegt
lisierung die Arbeitswelt enorm beschleu- zu reduzieren oder zu produzieren. Daher, und Männer eher für den Hauptteil des Fa-
nigt und verlange mehr Flexibilität vonden so Dr. Sabine Voermans, Leiterin der TK- milieneinkommens verantwortlich sind.“

- MitarbeiterInnen. Prävention, müssen die Unternehmen für Krankschreibungen aufgrund von stress-
= Die Umfrage der TK hat ergeben, dass * die Doppelbelastung gerade dieser Gene- bedingten psychischen Störungen spielen,
ur) sich Beschäftigte seit 2009immer stärker ration sensibilisiert werden. Dazu gehöre laut Bericht, in der Sandwichgeneration
ee; durch ihren Beruf belastet fühlen. Haben auch, dass Unternehmen umdenken, was „eine große Rolle“. Kein anderes Diagno-
a sich 2009 noch 13 Prozent der Befragten ihre Arbeitszeiten angehe. sekapitel verursache so viele Fehltage in
I überhaupt nicht, 47,9 Prozent kaum, 32.6 Familie und Freunde als jeserAltersgruppe wie Depressionen und
m Prozent ziemlich und nur 6,5 Prozent sehr S killer“ Belastungsstörungen. Gleichzeitig geben
= belastet gefühlt, zeichnet sich ab 2010ein ” tresskiller Dreiviertel der Versicherten mit Kindern
D anderes Bild ab: Hier fühlen sich nur Dies zeigt auch der hohe Anteil an Frauen, an, dass Zeit mit Familie und Freunden ein
23 noch 9,6 Prozent überhauptnicht, 41,7 Pro- die in dieser Altersspanne einer Teilzeitbe- „Stresskiller‘ sei. Für den Ausgleich von
< zent kaum, dafür aber 38,5 Prozent ziem- schäftigung nachgehen. Bei den 30- bis 44- Stress und dem Entgegenwirken stress-
ww: lich und 10,2 Prozent sehr belastet. Somit Jährigen arbeiten 42,7 Prozent der Frauen in bedingter Erkrankungen spielt die Fami-
u ist die Zahl der Menschen, die sich durch Teilzeit — die Tendenz steigt mit höherer lie also eine große Rolle, und ist nicht nur
ir ihre Arbeit ziemlich oder sehr belastet füh- Kinderzahl. Umgekehrt ist bei den Män- Quelle für Mehrfachbelastung. &
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Bezug zu Bergisch Gladbach:
Das Thema Gesundheitsmanagemend wird zurzeit in der Stadtverwaltung unter Beteiligung der Gleichsteltungs-
Beauftragten entwickelt.
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 Frauenministerlänen::Gleichstellung stärkerzum

e Thema von Integrationskursen machen |
Landesfrauenministerinnen vereint:Die Vorsitzendederdiesjährigen GEMK, ‚Cornelia Rundt(SPD)aus Niedersachsen (Mite),die Vorsitzende dernächsten GFMK,

zwi Hannover (el). Geflüchtete Frauen, die von Gewalt betroffen sind, sollen von Residenz- und Wohnsitzauflagen
befreit werden. Das haben die Gleichstellungs- und Frauenministerinnen der Länder auf ihrer Jahreskonferenz am

15. und 16. Juni in Hannover gefordert. „Es kann nicht sein, dass gesetzliche Bestimmungen Frauen verpflichten, bei
. Ihren gewalttätigen Partnern auszuharren“, erklärte die Vorsitzende der Gleichstellungs- und Frauenministerinnen-

. konferenz {(GFMK), Niedersachsens Frauenministerin Cornelia Rundt (SPD). Die Mehrzahl der GFMK-Beschlüsse zielte
‘ . auf die Gleichstellung geflüchteter Frauen ah. Zwar hoben die FrauenministerInnen in Ihrem Leitantrag hervor, dass

die Gleichstellung der Geschlechter selbst für die junge Generation in Deutschland noch längst nicht gelebte Realität
‘sei {siehe Artikel auf Seite 13). Anträge, die mehr Gleichstellung im Sozialrecht oder beim Entgelt forderten, gelangten

allerdings wegen veränderter Mehrheitsverhältnisse (Baden-Württemberg sieht sich jetzt dem Lager der CDU/CSU-ge-
:führten „B“-Länder zugehörig) nicht auf die Agenda der GFMK. Sie wurden allesamt im Vorfeld zurückgezogen, {Einige .
Beschlüsse dokumentieren wir auszugsweise auf den Seiten 11 und 12). u

. "Zuwanderung und Geschlechtergerech- nisterin Cornelia Rundt (SPD) den Be- zeigte sich die Konferenz in Hannover
tigkeit — dieses Thema prägte die dies- schluss. Das Thema Gleichberechtigung besorgt. Einer‘Studie des Bundesamts

| jährige GFMK in Hannover. So be- von Mann und Frau müsse „als separat  für.Migrationund Flüchtlinge (BAMF)-
fasste sich der Großteil der Beschlüsse und intensiv zu behandeinder Punkt“ in  zufolge,streben mehr.als 75 Prozent der

| damit, die Arbeitsmarktintegration ge- die Orientierungskurse aufgenommen  geflüchterenFraueninDeutschlandeine» : ..
flüchteter Frauen zu fördern, sie bes- und von entsprechend fortgebildeten Erwerbstätigkeit :an,.tatsächlich ;parti--

2 ser vor Gewalt zu schützen und Zuge- Lehrkräften vermittelt werden, empfahl _zipieren sie aber:nur:in sehr geringem
©_ wanderte besser über die Gleichstel- die GFMK. Die vom Bundesrat im Fe- Maße,.und deutlich seltener.alsMänner _

I lung der Geschlechter zu informieren. bruar beschlossene Aufstockung der Ori- am Arbeitsmarkt.

en Mehr Zeit für Gleichherechtioun entierungskurse von 60 auf 100 Stunden In einem weiterenBeschluss sprachey gung könne für das Zusatzthema genutzt wer- sich die GFMK daher einstimmig dafür
5 In den Integrationskursen müsse die den. Bislang taucht das ThemaGleichbe- zus, Sprachkurse und Berufsfördermaß-
5 _ Gleichberechtigung von Mannund Frau rechtigung der Geschlechter nur in Un- nahmen stärker an den Bedürfnissen ge-

F2 stärker als bisher thematisiert werden, fetpunkten von fünf der insgesamt 60. _ füchteter Frauen auszurichten, um sie bei
TE erging der Appell aus Hannover an die Unterrichtseinheiten auf. =... der Integration in denArbeitsmarktzuun-

= Bundesregierung. „Die Menschen, die Berufsförd „U "terstützen. Beispielsweise seien wohn-“| zu uns gekommen sind, müssen von An- er siöraerung an u ortnahe Angebote mit kostenloser Kin-
= fang an spüren, dass in unserem Land geflüchteten Frauen orientieren derbetreuung, Teilzeit- und online-Mo-
BE die Geschlechter gleichberechtigtsind‘, Auch über die mangelnde Integration _dule, individuelles Coaching sowie nied-

begründete Niedersachsens Frauenmi- _-geflüchteter Frauen in den Arbeitsmarkt . rigschwellige Berufsberatungsangebote

10 | EIN MAGRZIN DERZWD-MEDIENGRUPPE 380-2016 nn EEE
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nötig, um Teilnahmehürden geflüchteter _ die Umsetzung von Gewaltschutzmaß- lingsunterkünften auch die Sensibili-
Frauen abzubauen. : : nahmen für geflüchtete Frauen erheb- sierung und Fortbildung des Personals

Schutz vor Gewalt für nn erschweren.Daher sollen die Be- sowie die Schaffung eines gendersen-m : hörden in solchen Fällen hier schnell siblen Beschwerdemanagements not-
geflüchtete Frauen Ausnahmen erteilen, so die Forderung _wendige Elemente. Wichtig sei zudem,
An das Bundesinnenministerium rich- der GFMK. "dass das Gewaltschutzgesetz sowie po-

tete die GFMK die Empfehlung, die be- Auch die Länder selbst sieht die lizeiliche Verfügungen gegen die Ge-
sondere Lage gewaltbetroffener Frauen GFMK in der Pflicht, den Schutz von walt ausübende Person auch tatsächlich
bei asyl- und aufenthaltsrechtlichen weiblichen Flüchtlingen in Landesein- angewendet werden (Auszüge der Be-
Vorgaben zu berücksichtigen. Resi- richtungen zu verbessern. Neben bau- schlüsse sind im nachstehenden Kasten . ’
denz- und Wohnsitzauflagen würden lichen Maßnahmen seien in Flücht- dargestellt). En

0.‚GleichstellungimRahmendsFÜchtingszuzugs ————n
‚Beschluss‚Verliefte Vermittlung desGleichheits- Ihre(Ehe-)Männererfolgen.Hifreich ist überdies. zunehmenund sie alszwingendenGrund für dieEr-.

_grundsatzesinIntgralionskursen' dieSchaffung von Gelegenheitenzum Austausch. laubnis zum vorübergehenden Verlassen desAuf-
DieGMTorrediBumdestogirung auf 1 Zurtrnain (isdigshwige ins)erhalsbeichsehe Auahmesitunggena0

lt Konzept fürInagllonsursedahingehand urEnbedehung era unebnis- 857 AsyiGzudenenWWW
anzupassen, dassIn den Kursenein werifle fäigerFrauen”CWWES Beschluss„Berücksichtigung geschlephsspe-
‚Vermittlungdes Gileichheitsgrundsatzes des. Beschluss:„Wirksamer Schutzvon Flichllings-  zifischer Gewaltinasyl- und aufenthaltsrecht-
‚Art,3,Abs, 2.66erfolgt, Im Rahmen.des. trauen vorGewaltinFlüchingsunterkünflenundlichenVren_—D—— nn

yonMannundFrau als separat und intensiv zu "=GFMKsiehtdie LänderweiterhininderPflcht,ren,sowohlimHinblick aufbereitsin Kraftgetreiene. |
-befiandelnderPunktaufgenommenwerden“gemSchutzvonweiblichenFlüchlingeninLandes- Gesetzealsauch bei neuen Geseizgebungsverlah-
en ee...‚einrichtungenzuverbessernunddie bereits ergrii- :; ren wie beispielsweisedem Wohnsitzzuweisungs-. |
Beschluss „Sicherstellung desZugangs Zur be fenenMafnahmen fortzuführen.(...) Neben bau-. gesetzdurch geeignete Ausiegungshilten Merwal-

‚ fc nlgraio für gelüchtie Frauen” chen Maßnahmensindhiebaiauchie Sensbil- tungsvorshrten, Rundschrebeno.2) zuverdat. |
;Andie Bundesagenturfür Arbeitund das Bun- sierungund FortbildungdeseingesetztenPersonals lichen, dass geschlechtsspezifischepsychische,
 desam für Migration und Flüchtingeappelierie sowie ein gendersensiblesBeschwerdemanage- körperliche und sexualisierte Gewaltgegen Per |
die GFMK,„Sicherzustlen,dass erwerbsfähige = mentwichigeElemente. ZentraleAspekesindzB. _ sonendurch Familenangehörige,(chemalge)Par- |

: weibliche Filchlinge mindestensentsprechend gerennte Schlaf- und Satärberiche,Insalation. ner innen oder(Mi-)Bewohner_Innenim Gebet
‚Ihres Antells an der Gesamtzahlder üichtinge an von Nofrufsystemen,Einfichtung vonbesonderen . _der räumlichen Beschränkungbzw. der Wohnsitz,|
_ Sprachförder,Kampsenzeststlungs-undberul-  Rückzugsäumen, deErarbeungen stadar-  auflage sinn besongeren Schuzbetar aus,
_ichenEinglederungsmaßnahmentellnehmenkön-  disierten Vorgehens gegenfamililerGewalt, ins-  (..)IndiesenFälenmüssen dizuständigenBehor-
nen.DabelsolenausrelchendAngebolewohnrt- besondere die Sicherstelungdes Gewalschütz- denvon der Möglichkeit,ausGründen deröfnt.

. naherfolgen, beiddeneneineKinderbetreuung gesi--. geselzessowie der polizellichenVerfügungen der lichen Sicherheit und Ordnung bzw.aufgrund der.
_ chris. Als wereZugangserlichterungenkom-.Wohnungsverweisung und des Rückkehrverbotes besonderenpersönlichenBelangeder Birofienen

menfrauenspezifische Maßnahmen, Teiizeit- und gegen die Gewaltausübende Person“ diese vorzeiligausentsprechenden Verpflichtungen
.}  online-ModulessowieindividuellesCoachinginBe-„Esistdahernotwendig,insbesondere dasBun- zu entlassen bzw.Kann-Bestimmungen zurErtei-
‚tracht,Zur Überprüfung dieses Ziels sind alle Sta-  desamtfür Migration undFlüchtlinge,äberauchdie. lung von Eraubnissen (z.B.zumWohnsitzwechsel)
fstiken über die regelmäßige Teinahme/Abbruch- _ Ausländerbehördenfürdenbesonderen Schutzbe- = zu nutzen,zeimah Gebrauch machen.”
Quote sowie nach Möglichkeit auch die Abbruch-. darf bei geschlechtsspezifischerGewaltzusens" = „Gleichzeitigdürfendiekomplexen asyı- und
gründe von Flüchtlingen an Fördermaßnahmenge- blisieren, damft eineangemesseneBeratung der.  aufenthaltstechtichen Regelungen nichtdazu füh-.
Arenntnach Männern und Frauen zuführen‘: betroffenen Frauen gewährleisietist“  ....... .. ren,dass das Prinzip Werschlägt, dergeht: indie-.
.  „Kompetenzfeststellungsverfahren sind aus- „Die GFMKbittetdaneben das Bundesamt für .';' sem Kontext vernachlässigt wirdund an denTäter:
'nahmslos auch für weibliche Flüchtlinge durch-. -:: Migration undFlüchtlinge, geschlechterspezifische ...  adressierte MaßnahmenwieWegweisungennicht.
zuführen —die BefragungderFrauen sollteohne.: Gewalt in die Dienstanweisung Asyl (DA-Asyl) auf-  oder.murzurückhaltenderfolgen": . .::

Bundeseinheitliche Frauen- Von der Bundesregierung erwartete die sage der Herkunftskommune bereits vor-

hausfinanzierung weiter offen GFMKein Förderprogramm, um Länder, liegt. Dies soll eine Unterarbeitsgruppe 3
. Kommunen und Träger bei der Versor- klären.

Beschlossen wurde außerdem, die Be- .

treuungs- und Beratungssituation ge- ung gewaltbetroffenerFrauen mit Be- Nein heißt Nein“ ;
waltbetroffener Frauen mit besonderen  Nnderungenzu unterstützen. Sokönnten  » ein neibl Nein MUSS SEIN
Problemlagen zu verbessern. Gemein- beispielsweise Frauenhäuser einen bar- Die Ministerinnen und Minister pochten
sarn mit der GesundheitsministerInnen- . Nerefreien Ausbau finanzieren. Offen zudem auf eine Verschärfung der Sexu-
konferenz (GMK) wili die GFMK das blieb allerdings weiterhin die Frage einer _ alstrafrechtsreform. Dies gelte insbeson-
Gesundheitswesen für die Lage gewalt- länderübergreifenden Lösung für Frau- derefürdie Verwirklichung des „Nein heißt
beiroffener Frauen mit psychischen Er- enhausaufenthalte, die eine schnelle Auf- _ Nein!“-Prinzips und die Emführung eines =
krankungen und Suchtverhalten sensi- nahme in einem Frauenhaus unabhän- niedrigschwelligen Straftatbestandes unter-  - 5

bilisieren. gig davon ermöglicht, ob eine Kostenzu- _ halb der „Erheblichkeitsschwelle“.

a 20.252,0.5% SEIN MAGAZIN DER ZWD-MEDIENGRUPPE 340 - 2016 | 11
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Geschlechtersensible .... $treitstoff für die 5,5, ‚die Rente auswirken underörtern, wie
Schulbildung - Arbeitsgruppen 00 Sich Studium, Lehre und Forschung. , on mit einem Familienleben besser ver- .:
‘Auch das Bildungssystem stand im Fo- Kontroverse Themen wie die Neure-  <inbaren lassen. BEE
kus der diesjährigen GFMK: Die ge- gelung der Ehe- und Familienbesteu- \ Bu Er
ineinsam mit der Kultusministerlnnen-  erung oder die Verbesserung der Si- Staffelstab an Thüringen
konferenz {KMK) erarbeiteten „Leit-  tuation Alleinerziehender delegieren Zum Abschluss der Konferenz über-
linien“ für eine geschlechtersensible die FachministerInnen an die bereits gab Ministerin Rundt den Staffelstab
schulische Bildung und Erziehung sol- bestehende Arbeitsgruppe „Frauen an Thüringen, wo die GFMK im näch-
len sicherstellen, dass in der Schule in Familienrecht und Familienpoli- sten Jahr stattfinden wird. Ein The-

„geschlechterbezogene Benachteili-  1ik“. Auch die beiden Arbeitsgruppen menschwerpunkt hierfür ist bereits
"gungen aufgelöst bzw. vermieden wer- „Soziale Sicherung von Frauen“ und ausgemacht. Thüringens Frauenmi-
den“. Beispielsweise sollen Lehrpläne „Frauenförderung im Bereich der Wis-  nisterin Heike Werner (Linke) kündi-

:die Gender-Implikationen aller Fächer senschaft“ erhielten neue Arbeitsauf-  gte an, dass die nächste GFMK ganz .
‘konkretisieren mit dem Ziel der Auflö- träge: Sie sollen unter anderem prü- im Zeichen der Alterssicherung von

‘sung von Geschlechterstereotypen. ‚fen, wie sich Mutterschutzfristen auf Frauen stehen werde, 5 EEE

Bezug zu Bergisch Gladbach: 5:

, ° in Bergisch Gladbach wurde der Kompetenzkurs für Ehrenamtliche um das Modul „G leichstellung‘“ erweitert.
. Für geflüchtete Frauen gibt es ab 01.09.2016 eine Anlaufstelle, die von Frauenheifen Frauen e.V. in Kooperation mit

\ der Stadtverwaltung eingerichtet wurde. 2.0.2 0. no Be ee
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ANTIDISKRIMINIERUNGSSTELLE DES BUNDES

Umfrage bestätigt Diskriminierung von Frauen
zwä Berlin (yh). Im Rahmen der bislang größten Umfrage in Deutschland zum Thema Diskriminierung
hat sich nach Angaben der Antidiskriminierungsstelle des Bundes bestätigt, dass das Geschlecht
immer noch ein häufiger Grund für Diskriminierung ist. Dieses Ergebnis beziehe sich besonders auf den
Lebensbereich „Arbeit“, wo gerade junge Frauen häufig mit Vorurteilen konfrontiert werden, die ihnen
den Zugang zu Berufen oder Aufstiegsmöglichkeiten erschweren.

mer noch das zweithäufigste Merkmal,u =._

findet. Dabei sind überwiegend Frauen ss en2

ein Mann. „Deutschland ist in Schhn Wen, 1. el mn:Gleichberechtigung noch nicht so weit Ss wu 3 Nahe
wie es gerne wäre“, sagte Prof.'inNaika 2.8 INu al< Er . nn _ 5Foroutan, stellvertretende Direktorin des —Mm 5 aM NX“OT5Berliner Instituts für empirische Integra- u. ıEm —_.D\ NSeN €
tions- und Migrationsforschung (BIM). my narme =..2... gee 3— —[22. _  —8

ten sich Frauen und Männer am häu[0
fiesten auf der Arbeit wegen ihres Ge- nn
schlechts benachteiligt fühlen. Das triffi Internet, privater Bereich, Wohnungs- Das Ziei: Sensibilität schaffen

aufrund 36 Prozent der berichteten Erfah- markt und Freizeit betrachtet. Die Antidiskriminierungsstelle konnte
sungen zu. 17 Prozent der geschlechter- lat: durch die Befragung ebenfalls feststel-

bezogenen Diskriminierungen beziehen Altersdiskriminierung durch len, dass fast 60 Prozent der Menschen,
sich aufden Bereich Öflentlichkeit/Frei- Geschlecht beeinflusst die in den letzten zwei Jahren Diskri-
zeit, mit 12 Prozent folgt der Bereich In- Dabei haben die Befragungen deutlich _ minierungen erlebten, aufdiese reagiert
ternet/Medien. Am seltensten fühlen sich gemacht, dass besonders das Geschlecht haben. Ein Dritte} der Betroffenen hat

Frauen und Männer im privaten Bereich eine wichtige „Querschnittskategorie“ versucht, auf die Diskriminierung auf-
{3 Prozent) und im Hinblick auf Gesund- darstellt. Oftmals fallen nämlich, so die merksam zu machen, knapp jedes sech-
heit und Pflege diskriminiert, Dagegen  Antidiskriminierungsstelle, verschie- ste Opfer hat sich bei einer offiziellen
komme es laut Bericht in der Öffentlich- dene Diskriminierungsmerkmale mit be- Stelle beschwert. Gleichzeitig haben
keit bzw. in der Freizeit häufiger zu Dis- stimmten Lebensbereichen zusammen _ rund 40 Prozent derDiskriminierungsop-
kriminierungen aufgrund der sexuellen und verstärken einander. So „erleben fer zu den Vorfällen geschwiegen. Das
Orientierung oder der ethnischen Her- junge Frauen, insbesondere wennsiever- Ziel der Antidiskriminierungsstelle ist
kunfi. heiratet und kinderlos sind, auf dem Ar- daher, Menschen für Diskriminierung

beitsmarkt andere Diskriminierungen als zu sensibilisieren und Vorfälle sichtbar
Fast 20.000 Menschen befragt ältere Frauen oder junge Männer“, heißt zu machen.
Befragtwurdenbundesweitrund18.162Per- es im Bericht. Ihnen würden Zugänge und In diesem Jahr besteht das Allgemeine
sonen ab 14 Jahren zu in den letzten zwei  Aufstiegsmöglichkeiten aufdem Arbeits-  Gleichbehandlungsgesetz (AGG) zehn
Jahren selbst erlebten oder beobachteten markt verwehrt bleiben, daangenommen Jahre. Seit 2006 gibt es den gesetzlichen
Erfahrungen im Hinblick auf Diskrimi- werde, dass sie bald schwanger werden Schutz vor Diskriminierung aufgrund
nierungen. Ein besonderer Schwerpunkt könnten. Im Lebensbereich Arbeit sei einer Behinderung, des Geschlechts, der
lag dabei nicht nur aufden verschiedenen daher besonders das Zusammenspiel der ethnischen Herkunft, des Alters oder der
Eigenschaften, aufgrund derer diskrimi- Merkmale Alter, Geschlecht und sozioöo- Religion. Zu diesem Anlass möchte die
niert wird, sondern auch auf den Lebens-  konomische Lage ausschlaggebend für Antidiskriminierungsstelle das Gesetz
bereichen, in denen Menschen Diskrimi-  Diskriminierungserlebnisse. Altersdiskri-r  auf.den Prüfstand stellen und ermitteln,
nierung erfahren. Die Studie unterschei-  minierung wirkt sehr stark mit derDiskri- ob es beispielsweise weitere Bereiche
det die Merkmale Geschlecht, ethnische _ minierung aufgrund des Geschlechts oder gibt, in denen Diskriminierung stattfin-
Herkunft, Behinderung, sexuelle Orien- der Geschlechtsidentität zusammen. Aus det, die aber gesetzlich noch nicht ge-
tierung, Religion, Lebensalter und sozio- Sicht der Befragten hat im Fall einer Al- fasst sind. Daher soll Mitte 2016 eine um-
ökonomische Lage. Als Lebensbereiche _ tersdiskriminierung in der Hälfte derFälle  fassende Evaluation des Gesetzes vorge-

Pwurden unter anderem Arbeit, Bildung, das Geschlecht eine Rolle gespielt. stellt werden.

 _____ Bezug zu Bergisch Gladbach:

el Dacssich um eine bundesweite Befragung handelt, liegen Zahlen mit Bezug zu Bergisch Gladbach
nicht vor.


